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Liebe Kollegin,
lieber Kollege!

Die Zeit der Ferien naht, Ferien sind heute eine Selbstverständlichkeit
geworden, während sie vor 50 Jahren nur den wenigen Auserwäh'ten in
vornehmen Branchen gewährt wurden. Leider gibt es aber auch heute noch
unter unseren Berufsleuten solche, die sich keine Ferien gönnen, weil sie
sich für unentbehrlich halten. Dabei wissen diese Sklaven ihres Berufes
nicht einmal — oder vielmehr — sie wollen es nicht wissen, wie schnell
jeder von uns ersetzt und vergessen ist, sobald der Tod ihn aus seiner
Arbeit erlöst.

Welches Ziel erstreben wir mit unserer Arbeit? Hat es wirklich einen
Sinn, sich so ausschliesslich dem Beruf und Gelderwerb zu befassen, während
jeder Einsichtige heute doch weiss, dass man selten soviel zusammen sparen
kann, um sich damit den Lehensunterhalt im Alter oder hei Krankheit zu
sichern. Vergessen wir doch nicht, dass sich alles so schnei! ändert, dass
all es «fliesst». Was heute richtig ist, wird morgen nicht mehr sein, und
deshalb benötigen wir Ferien um uns auf das Kommende vorzubereiten. Das
Haus in dem wir heute wohnen, wird eines Tages unmodern sein und
unseren Wünschen nicht mehr entsprechen. Aber auch Körper und Seele
ändern sich mit dem Aelterwerden, verlangen andere Rücksichten und
andere Pflege.

Nur die geistigen Wahrheiten haben ewige Dauer. Was Moses und Jesus
gelehrt haben, wird nie seinen Wert verlieren, weil es sich um Grundsätze
handelt, auf denen jedes friedliche Zusammenlehen der Menschen aufgebaut

ist. Unser heutiges Leben, in dem man so wenig Zeit zum Nachdenken

hat, führt viele Menschen von der Religion weg, zumal man einen rechten

Glauben an ihre Wahrheiten nicht einfach geschenkt bekommt. Man
kann ihn auch nicht verlangen, wenn man sich gelegentlich erhauende
Predigten anhört, oder sich durch «uralte Lehren» begeistern lässt. Religiöser
Glaube, der von Dauer sein soll und uns wirklich weiterbringen kann, muss
im täglichen Leben erprobt sein und wird dann, wenn man gewissenhaft
nach den biblischen Lehren zu leben versucht, sich bewahren, wenn auch
die Wege und Erfahrungen für jeden Menschen andere sind.

Ich wiisste mir keine besseren Ferien als solche mit guten Büchern und
Wanderungen, — nicht an belebten Kurorten, — sondern an einem stillen
Ort, an dem man zu sich seihst kommen kann, nur so können wir neugestärkt

in unser Berufslehen zurückkehren.

Jeder von uns hat seinen Platz und seine Lebensaufgabe, sie soll aber

nicht darin bestehen, vollständig im Beruf aufzugehen um nur weiter zu
kommen. Unsere Lebensaufgabe soll darin bestehen unter unseren Patienten
zu wirken und unser Geschäft und unsere Arbeit so aufzuhauen dass wir zum
Segen werden. Nur solche Lehenarheit sichert uns Ewigkeitswerte, und kann

uns die volle Befriedigung gehen.

Versuchen Sie einmal die kommenden Ferien auf diese Art zu verbringen.
Mit freundlichen Griissen

Oskar Bosshard
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